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in Andalufien mufften lich, ehe fie ihrem Handwerksbetriebe nachgehen durften, wie

Rz'anb mittheilt, einer fchwierigen Prüfung unterwerfen. Noch das in der Mitte des

XVI. ]ahrhundertes erbaute Gouvernementshzius in Tanger zeigt an Friefen und an

einer achteckigen Brunneneinfaffung Mofaiken. Für den Maffenbedarf aber, fo wie

namentlich für den von Spanien aus betriebenen lebhaften Export waren fie nicht

berechnet. In diefem Falle griff man zu den Fliefen mit abgeformten Zellenmuf’cern,

bei welchen die Zeichnung vertieft zwifchen fchmalen erhabenen Rändern lag. In

die Vertiefungen wurden die farbigen Bleiglafuren eingelaffen und durch die Ränder

am Ineinanderfliefsen verhindert (Fig. 76). Diefe fchon im XIV. Jahrhundert gebräuch-

liche Technik (fiehe Art. 87, S. 80) blieb in Spanien und Portugal für die große

Maffe der Wandverkleidungen bis zur Mitte des XVI. ]ahrhundertes vorherrfchend.

 

\Vandfliefen mit Zellenmuftern aus Triana bei Sevilla.

(XVI. Jahrh. nach Chr.)

Original im Kgl. Kunftgewerbe-Mufeum zu Berlin.

Von den geometrifchen Muftem, deren Compofition fich noch an die Mofaiken in

der Alhambra und im Alcazar zu Sevilla anfchliefst‚ ging man im XVI. Jahrhundert

allmählich zu Renaiffanceformen mit ihrem Akanthus-Blattwerk, ihren Ranken und

Grottesken über. Die vorherrfchenden Farben der azulejos find weifs, blau, grün

und gelb, eine Zufammenftellung von eng begrenzter, aber harmonifcher Farben-

wirkung. Der Rapport des Mufters vertheilt fich zumeif’c auf eine gröfsere Zahl von

Fliefen.

Einfachere Mutter enthalten die \Vandverkleidungen des Haufes de [II:/a in Toledo (XVI. Jahr-

hundert). —— Ausgefprochenen Renaiffance-Charakter zeigen die azulzjas im Gartenhaufe Carl V. im Alcazar

zu Sevilla. — Das reichfie und bekanntefte Beifpiel einer im maurifchen Stile durchgeführten Einrichtung

bietet die 1533 von Don Enrique de Rz'bera zur Erinnerung an feine Pilgerfahrt nach Jerufalem erbaute

'Cafa de Pilator in Sevilla. Von den Räumen des Inneren find einzelne nur an den Wandfockeln mit

azu/ejo: verkleidet und darüber nach maurifcher Art in Stuck verziert. In anderen, wie im Hofe und

in der Sala de fuentc‚ füllen die Fliefen die volle VVandfläche mit unten einfachen, oben reicheren,

tapetenartigen Muflern (Fig. 77). Die Mitte der Flächen nehmen Wappen ein; auch diefe find aus je vier


